
8 Urgeschichte des Kronlandes Salzburg (Beit rag I) 

Schm elzplatz 21 (11 20 m). Weiter westlich oberh alb dieses Weges: in der Kniee-Sulzen , durch Okerwasse r 
leicht find bar. 

" 
" 

" 

22 (1000 m) . Am Wege, nicht viel tiefer wie die Ellm aumühle. 
23 (1050111). Am Wege ober der Ellm aumühle und den Wasserque ll en. 
24 (1300171). Am Wege vom Fein walzwerke zu den Wide! ersberg-Alpenhiitten, ziem lich weit 

oberhalb der Abzweigung des Dientn er Knappenweges. 
25 (1200171) . Am Boden eier Srhrambachalpe, nahe eier Riedinggrenze. 
26 (1000 m) . Oberhalb des Arzegglehens. 
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Fig. 8 Aufriß des Schmclzplatzcs 8 zwischen Al1 na· und Danielsto llen. 

a Sehr stark gebrannte Schi chten mit vielen versch lackten Sandsteinstlicken 
(Überreste des Schm elzofens). b Schiefergeschiebelchm. 

Im Somm er 1912 wurde mit Unterstützung des k. k. Ministerium s für Kultus und Unterricht eille 
Anzahl Sc hm elzplätze durchgraben, el ie mehrere interessante Detail s ergaben. 

Im allgemeinen zeigten die Untersuchungen, elaß die Sc hmelzplätze im mer an Berghängen li egen und 
meist elie Form eines aufgerollten Kege lm an t els haben, in eIessen oberstem Tei le sich rege lm äßig el ie Reste 
des Schmelzofens fanden. 

Vom SChmelzofen abwärts liegt die Schlackenhalde . J e weiter sie vom obersten Punkt entfernt ist, 
desto schütterer wird sie. Di e Schmelzp lätze li egen im1l1er in un mittelbarer Nähe ein es wenn auch klein en 
Wasserrinnsales, was, wie wir spät er sehen werden, sicherlich beabsichtigt war. 

Von dem um gebenoen Terrain heben sich (Ii e Srhmelzp lätze nu r wenig ab. Sie sin d ebenso wie ihre 
Umgebung mit Vegetation bedeckt, une! ihre Aufdeckung verdankt man meistens dem Anst iche durch Erd­
arb eiten. Wenn groß e Mengen von Schl acken erhalten sind, liegt wo hl ein oder das andere Stück frei zu­
tage, sticht aber infolge se in er grünlichschmutzigen Farbe auch ni cht besonders hervor. 

Näher untersucht wurden: 

Schm elzplatz 8 (Fig. 8). Am Knappenste ige vom D Cl ni e I st 0 II e n z um A n n ast 0 I I e n, am 
südöstl ichen Gell änge eies Siebenbrunn erbaches. etwa fünf Min uten vom Dan ielsto ll enmuneiloc he entfernt, auf 
eier rechten Seite eies Weges, bei ein cr scharfen Biegung. Er wurde bci der An lage des Weges durchfahren. 

Sein e Grun eil'läche hat al1l1~i h ernd die Gestalt ein es aufgero llten Kegelmante ls von 12171 Höh e ulld 19 m 
Grundflächcnumfanges. Die höheren Partien des Schm clzpl atzes liegen auf ein ern klcin en, wenig gene igten 
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